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Toggenburg Montag, 10. Februar 2020

Lebensraum von vielen Arten fördern
Das LandschaftskonzeptNeckertal blickt auf ein abwechslungs- und erfolgreiches Jahr zurück.

Vor einemJahr startete die vier-
te Projektperiode des Land-
schaftskonzeptsNeckertal unter
dem Motto «Lebensraum mit
Vielfalt».Nebendiversenperso-
nellen Änderungen in der Pro-
jektleitung konnten zahlreiche
Projekteweitergeführtundneue
angestossenwerden.

DieArtenvielfalt steckt heu-
te in einer schweren Krise. Ins-
besondere Arten, welche auf
lichte und ungedüngte Lebens-
räume angewiesen sind, befin-
den sind im Rückgang und lau-
fen Gefahr, früher oder später
auszusterben. Ein Beispiel ist
der Waldteufel, ein Schmetter-
ling, der lichteWäldermitGras-
wuchs und waldrandnahe Ma-
gerwiesen und Magerweiden
benötigt.

Genau solche Lebensräume
möchtedasLandschaftskonzept
Neckertal fördern.DasNecker-
tal, als typischeunddocheinzig-
artige Voralpenlandschaft, ist
durch ein reichhaltiges Land-
schaftsmosaik ausWäldernund
Offenland, Tobeln, Gewässern
wie dem Necker und dessen
Nebenbächengeprägt.Hier gibt
es noch einige Standorte lichter
Wälder, Föhren-Weidewälder,
ungedüngter Wiesen und Wei-
den, Streuflächen sowie Obst-
gärten,Hecken,Feld- undUfer-
gehölze.DieStrukturvielfalt der
Neckertaler Kulturlandschaft
geniesst in der Bevölkerung
einen sehr hohen Stellenwert.
EinGrossteil derwertvollenLe-
bensräume ist heute geschützt
undwirdmitBeitragszahlungen
von der öffentlichen Hand ge-
fördert. Das Landschaftskon-
zeptNeckertal ergänztdiefinan-

zielleUnterstützung in jenenBe-
reichen, für welche es oftmals
keine Beitragszahlungen gibt.
SounterstütztedasLandschafts-
konzept auch 2019 wieder das
Pflanzenvon346Obst- undein-
heimischen Feldbäumen und
kleineren Heckenabschnitten.
Den Hauptanteil der Massnah-
men imLandschaftskonzeptbe-
trifft jedoch lichteWaldstandor-
te, die aus forstlicher Sicht we-
nig ertragreich sind, aber
ökologisch ein enormes Poten-
zial fürdieBiodiversität aufwei-
sen, sowiekleineWaldrieterund
Waldwiesen, dienichtder land-
wirtschaftlichenNutzfläche zu-
geordnet sind.

KeinLandschaftskonzept
ohneFreiwilligenarbeit
Nur dank dem unermüdlichen
Einsatz von Freiwilligen, von
denBewirtschaftern, vom loka-
lenForstdienst sowiedenEigen-
tümernundStandortgemeinden
besteht dieses Projekt seit nun-
mehr13 Jahren.Finanziellunter-
stützt durch Kanton, Gemein-
den, den Fonds Landschaft
SchweizundzahlreicheStiftun-
gen können auch in den kom-
menden JahrenweitereEinsätze
durchgeführt werden.

Sandra Gerlach organisiert
seit vielen JahrenUmwelteinsät-
ze im Neckertal. Interessierte
Schulklassen oder Firmen kön-
nen sich gerne bei ihr melden.
BetreutwerdendieGruppenvon
Zyklus-Gartenbau und der
Waldwerkstatt Lütisburg. Über
1600 Arbeitsstunden wurden
2019 von insgesamt 86 Perso-
nen geleistet. Es galt Waldpar-
tien und Waldlichtungen offen

zu halten und Astmaterial zu
wertvollen Asthaufen aufzu-
schichten. Zudem konnten die
Teilnehmenden im Laufe der
Projekttage das Landschafts-
konzept in Theorie und Praxis
kennen lernen. In einem Um-
weltbildungsblock entdeckten
sie die Wald-Wildproblematik

sowie diverse Tiere an und im
Gewässer. Eine willkommene
Abwechslung zur oftmals stren-
gen körperlichen Arbeit bei
Wind und Wetter! Auch beim
internationalen Treffen von
Forstfachleuten aus Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz im September letzten

Jahres stiess das Landschafts-
konzept auf grosses Interesse.

WelcheAuswirkungen
habendieMassnahmen?
Mit der vierten Projektperiode
wurde zudem ein Monitoring
gefährdeter Arten eingeführt.
Damit sollen ausgewählte Ar-

tengruppen imNeckertal erfasst
und überwacht werden, um
Rückschlüsse auf die Biodiver-
sität im Gesamtperimeter des
Landschaftskonzeptes zuerhal-
ten. Weiter soll das Monitoring
einenVergleichderArtenvielfalt
in den verschiedenen Lebens-
räumen ermöglichen und als
Grundlage für die Evaluation
von Ziel- und Leitarten in För-
derprojekten dienen. Während
der erstenBegehungen imSpät-
sommer wurden 42 Tagfalter-,
14 Libellen- und 23 Heuschre-
ckenartenbeobachtet.Darunter
befanden sich mindestens fünf
Erstbeobachtungen fürdasPro-
jektgebiet. 2020 wird das erste
Jahr einer Vollerhebung sein.

EigenheitderNeckertaler
Landschaftbewahren
Das vergangene Jahr reiht sich
für Toni Hässig, den Präsiden-
ten der Projektleitungsgruppe
und für Projektleiter Markus
Wortmann optimal in das be-
währteLandschaftskonzeptNe-
ckertal ein. ZahlreicheAktivitä-
tenundProjektideenwartenda-
rauf, in den nächsten Jahren
umgesetzt zu werden, um die
Eigenheit derNeckertalerLand-
schaft zu bewahren. Im laufen-
den Jahr sollen insbesondere
auch Kleingewässer und Auf-
wertungsmassnahmen an
Fliessgewässern gefördert wer-
den. (pd)

Hinweis
Detaillierte Informationen, auch
für Interessenten von Umwelt-
einsätzen im Neckertal, finden
sich auf derWebsitewww.lk-ne-
ckertal.ch.

Die Umwelteinsätze wirken sich nicht nur positiv auf die Biodiversität aus, sie stärken auch den Gemein-
schaftssinn und bringen vielen städtisch geprägten Schülerinnen und Schülern neue Erfahrungen im
Umgangmit der Natur. Bild: PD

Kinderdörfli Lütisburg

Roboter machen, was wir wollen
Für die SchülerinnenundSchü-
ler im Kinderdörfli Lütisburg
standen imRahmenvonMedien
und Informatik zwei Projektta-
geaufdemProgramm.Mit gros-
ser Spannung kamen die Ju-
gendlichen in die Aula, wo sie
eine Programmierstube erwar-
tete.

Nach einer kurzen Einfüh-
rung zum Thema bekamen sie
dieAufgabe, einenLegoroboter
zu programmieren. Er sollte
eine bestimmte Strecke fahren,
sich drehen, zurückfahren und
sich wieder drehen. Die jungen
Programmierer machten sich
konzentriert und höchst moti-
viert an die Arbeit. Schon nach
kurzer Zeit führten die Roboter
dieverlangtenManöveraus.An-
spruchsvollere Aufgaben, zum
Beispiel der Einsatz von Ultra-
schall- und Tastsensoren, war-
teten. Immerunterkompetenter
Führung – erfahrene Berufsleu-
tederCredit Suisse leitetendie-
senWorkshop –undmit vielBe-
geisterung und Ausdauer wur-
den die Herausforderungen
gemeistert. Die Jugendlichen
programmierten, testeten ihre
Roboter, analysiertendieResul-
tate und versuchten zu verbes-
sern. Was für eine beeindru-

ckende Arbeitsstimmung! Das
projekt- und handlungsorien-
tierte Arbeitenmachte den jun-
gen Informatikerinnen und In-
formatikern sichtlichSpass.Das
Basteln, Tüfteln und Optimie-
ren war sehr motivierend, auch
wenn es ab und zu Rückschläge
zu verkraften gab.

Zum Schluss trafen sich alle
programmiertenLegofahrzeuge

in einer Arena zumWettkampf.
Welches Fahrzeug konnte am
längsten fahren, ohnemit einem
anderenRoboter zusammenzu-
stossen?Siegerwarenalle, denn
alle Jugendlichen bekamen
einen tollen Eindruck und
machten spielerischersteErfah-
rungen imBereich Informatik.

Robert Steiner

Die Kinder begeisterten sich für die Roboter. Bild: PD

Bauanzeige

Gesuchsteller: Speerli-Buschor Viktor,
Loretostrasse 17A, 9620 Lichtensteig

Grundeigentümer: Speerli-Buschor Viktor,
Loretostrasse 17A, 9620 Lichtensteig

Öffentliche Auflage: 11. Februar 2020 bis 24. Februar 2020
Ort: Parzelle 2605, Hauptstrasse,

Wildhaus
Bauvorhaben: Neubau Wohnhaus mit Garagen

und Werkstatt

Privat- und/oder öffentlich-rechtliche Einsprachen sind
innert der Auflagefrist schriftlich und begründet dem
Gemeinderat Wildhaus-Alt St. Johann einzureichen.
Die Einsprache-Legitimation ist durch den Einsprecher
nachzuweisen.

Bauanzeige

Gesuchsteller: Speerli-Buschor Viktor,
Loretostrasse 17A, 9620 Lichtensteig

Grundeigentümer: Speerli-Buschor Viktor,
Loretostrasse 17A, 9620 Lichtensteig

Öffentliche Auflage: 11. Februar 2020 bis 24. Februar 2020
Ort: Parzelle 1718, Hauptstrasse,

Wildhaus
Bauvorhaben: Neubau Montagehalle, Werkstatt,

2 Wohnhäuser

Privat- und/oder öffentlich-rechtliche Einsprachen sind
innert der Auflagefrist schriftlich und begründet dem
Gemeinderat Wildhaus-Alt St. Johann einzureichen.
Die Einsprache-Legitimation ist durch den Einsprecher
nachzuweisen.


